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Geflühl von Vagel. Geflühl in belgii'chen Schulen.

 

Fig. 20. Fig. 21.

    Li. f_fi &.
Gefühl in den fiädtifchen Schulen zu Leipzig. Gefiühl in römifchen Schulen.

 

 

meffungen nur eine kleinere Zahl von Kindern untergebracht werden kann; es folgt

alfo bereits aus der Verwendung zweifitzigen Geflühls die Nothwendigkeit, die Zahl

der Clafl'en und dem entfprechend der Lehrkräfte wefentlich zu fieigern, und es

wachfen damit zugleich die Ausgaben fiir den Schulbau und fiir die Schulverwaltung.

Fig. 14 bis 21 geben aus der fehr großen Zahl der verfchiedenartigen Con-

f’cructionen des Geflühls einige Beifpiele.
Fig. 14 zeigt das Modell des in Zürich gebräuchlichen Geflühls nach Fahrner's Syflem, zu der

Tabelle auf S. 46 gehörig; der untere Theil der Tifchplatte ift zum Aufklappen eingerichtet. Das

Modell Lickrot/z in Frankenthal ifi aus Fig. 15 zu erfehen; Hinter- und Seitentheile find aus Eifen

angefertigt und ruhen auf hölzernen Schwellen; Tifchplatte und Sitz find beweglich. Durch Fig. 16 itt das

Modell E{/izfszr in Heidelberg wiedergegeben; die Seitengeßelle find aus Gufseifen conßruirt; Tifchplatte

und Sitz find beweglich. Fig. 18 giebt das Modell Vogel in Düfi'eldorf mit Seitengeftellen aus Schmiede—

eifen. Weiter zeigt Fig. 19 das durch die belgifche Miniflerial-Verordnung vom Jahre 1875 vorgefchriebene

Geßühl; dafl'elbe hat Null-Diftanz und ih, eben in wie das in den fiädtifcben Schulen Leipzigs gebräuch-

liche Geitühl (Fig. 20),fi ganz aus Holz conflruirt und mit fetten Tifchen* und Bänken ausgerüitet. Endlich

giebt Fig. 21 das in den Volksfchulen und in den Kindergärten zu Rom im Gebrauch befindliche Geflühl,

welches ganz aus Holz hergeflellt und mit beweglichen Einzelfitzen verfehen ill.

64- Die Conflruction des Gefiühls mit beweglichen Sitzen und Tifchplatten hat für
ew i hk i , . . . . .

Bdeiglsf„eet den Gebrauch grofse Vorthexle. Die beweglxchen Sitze erleichtern den Kindern das

und Tifchplatten»Auffi:ehen und find defshalb bei mehrfitzigem Gefiühl, in welchem die Kinder nicht zur


